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Neue Fischsperre am Sihlsee  
schützt die Unterwasserwelt

Die SBB AG und Steinel 
Solutions treiben die 
Modernisierung des 
Etzelwerks voran. Dabei 
setzen die beiden Unter-
nehmen auf innovative 
Technik und nachhaltige 
Lösungen, um das Wasser-
kraftwerk für die Zukunft 
zu rüsten.

Mitg. Der Sihlsee im Hochtal von 
Einsiedeln ist mehr als ein idyl-
lisches Gewässer  – er ist das 
Herzstück des Etzelwerks, ei-
nem Pumpspeicherkraftwerk, 
das seit fast 90 Jahren Bahn-
strom für die Schweiz liefert. 
Die Staumauer, zwischen 1932 
und 1936 erbaut, staut die Sihl 
auf einer Fläche von über zehn 
Quadratkilometern. 1937 wur-
de das Tal geflutet, um die Ener-
gieversorgung der SBB sicherzu-
stellen. Heute ist die SBB alleini-
ge Eigentümerin des Etzelwerks 
und produziert dort Bahnstrom 
für die Ost- und Zentralschweiz 
sowie den Grossraum Zürich.

Doch die Nutzung der Was-
serkraft birgt Risiken für die 
Tierwelt. Am Einlass des Druck-
stollens, der das Wasser unter 
der Chörnlisegg nach Altendorf 
führt, besteht die Gefahr, dass 
Fische in den Druckstollen und 
zu den Turbinen gelangen. Um 
dies zu verhindern, wurde kurz 
nach dem Bau der Staumauer 
eine Fischsperre installiert. Die-
se Technik wurde nun grundle-
gend modernisiert.

Wie funktioniert  
die Fischsperre?
Die Fischsperre besteht aus ei-
ner grossen Metallkugel im Was-
ser, die über eine elektronische 
Steuerung unregelmässige elek-
trische Impulse ins Wasser ab-
gibt. Diese erzeugen ein elekt-
risches Feld, das für Fische un-
angenehm ist. Je nach Pulsfre-
quenz reagieren unterschied-
liche Arten  – grössere und 
kleinere Fische werden gezielt 

abgeschreckt. Nähern sich die 
Tiere der Kugel, empfinden sie 
Unwohlsein und schwimmen zu-
rück in sichere Bereiche.

Technische Erneuerung  
nach 30 Jahren
Die bisherige Steuerung stamm-
te aus dem Jahr 1995 und war 
in die Jahre gekommen. Steinel 
Solutions AG, die bereits damals 
die Technik lieferte, hat nun eine 
neue, erweiterte Steuerung ent-
wickelt. Sie ist redundant ausge-
legt, um bei einem Ausfall auto-
matisch auf ein zweites System 
umzuschalten. Zudem ermög-
licht eine Fernwartungs-Schnitt-
stelle die Überwachung aus der 
Ferne und reduziert den War-
tungsaufwand.

Die Modernisierung  
umfasst:
	• Ersatz der 30 Jahre alten Steu-
erung

	• Erneuerung elektrischer Kom-
ponenten und Verkabelung

	• Verbesserte Selbstüberwa-
chung

	• Anbindung an das SBB-Gebäu-
demanagementsystem

	• Erweiterung für eine zweite 
Fischsperre am Grundablass 
für das Dotierkraftwerk

Neue Anforderungen  
und Ausblick
Die SBB AG ist verpflichtet, eine 
gesetzliche Restwassermenge 
über das ursprüngliche Fluss-
bett der Sihl abzugeben. Dieses 
Wasser wird künftig ebenfalls 
zur Stromproduktion genutzt  – 
eine zusätzliche Turbine unter-
halb der Staumauer ist im Bau 
und soll 2027 ans Netz gehen. 
Für das Dotierkraftwerk wurde 
eine zweite Fischsperre geplant. 
Die Positionierung und Wirksam-
keit wurden gemeinsam mit Hy-
Fish, einem Spin-off der Univer-

sität Innsbruck, simuliert, um 
«elektrische Schlupflöcher» für 
Fische zu vermeiden.

Partnerschaft mit Tradition
Steinel Solutions AG erhielt er-
neut den Auftrag für die Steue-
rung – nicht nur wegen des vor-
handenen Know-hows, sondern 
auch aufgrund der lokalen Veran-
kerung. Die Inbetriebnahme ist 
abgeschlossen und beide Pro-
jektteams freuen sich über eine 
Lösung, die Technik und Natur-
schutz vereint.

Fazit: Mit der Modernisie-
rung der Fischsperren am Sihl-
see zeigt die SBB AG, dass 
nachhaltige Energieproduktion 
und ökologischer Schutz Hand 
in Hand gehen können. Das Et-
zelwerk bleibt damit ein Schlüs-
selprojekt für die Schweizer 
Bahnstromversorgung und für 
den Schutz der Unterwasser-
welt.

Gemeinsam füreinander etwas tun
129. Eidgenössische Turnveteranen-Tagung mit den Turnveteranen der Gruppe Zentralschweiz 

Am letzten Wochenende 
fand in Basel die  
129. Eidgenössische 
Turnveteranentagung 
statt. Sie stand ganz im 
Zeichen der Kamerad-
schaft. Die Zentral- 
schweizer Gruppe, beste-
hend aus Turnern aus 
Schwyz und Zug, reiste 
schon am Samstagmor-
gen an. Der Tag diente der 
Kulturaufnahme und der 
Gemütlichkeit. Am Sonn-
tag fanden sich 680 
Turnerinnen und Turner  
zur Tagung ein.

PAUL JUD

Die Schwyzer und Zuger Turnve-
teranen reist schon am Samstag-
morgen nach Basel. Unter Füh-
rung von Hanspeter Pfister er-
kundeten sie nach dem Mittag-
essen die Stadt Basel. Er hatte 
einen Stadtführer organisiert, der 
die Stadt auf packende, interes-
sante Weise näher brachte. Dass 
dabei eine Rheinüberquerung mit 
der Fähre nicht fehlen durfte, wer-
tete das Ganze auf. Das alte Ba-
sel um das weltbekannte Müns-
ter und das Rathaus zeigte ural-
te Kultur. Die wunderbaren Häu-

ser zeugen vom Reichtum der 
damals und bis heute wohlha-
benden Oberschicht der «-lins». 
Ein wohlverdienter Apéro in der 
Bar des – wohl denn wo – «Les 
Trois Rois», der besten gastrono-
mischen Adresse Basels, runde-
te den Nachmittag ab.

Nach eineinhalb Stunden Aus-
ruhen im Hotel, wie sich das für 
ältere Semester gehört, war man 
bereit fürs Nachtessen im äl-
testen Restaurant Basels, dem 
«Gasthof zum Goldenen Ster-
nen». Seine Geschichte reicht 
Jahrhunderte zurück. Dann aber 
war es an der Zeit, sich nach ei-
nem doch anstrengenden Tag 
auszuruhen und den Schlaf zu 
suchen, denn der Sonntag mit 
der Tagung stand noch bevor.

Ehren, weil man 80 oder 90 ist
Der Saal im «Congress Center 
Basel» füllte sich am Sonntag-
morgen. Aus der ganzen Schweiz 
kamen sie angereist, die 680 Ve-
teraninnen und Veteranen. Kan-
tonsfähnchen auf den Tischen 
zeigten an, wer woher kam. Die 
Gruppe Zentralschweiz setzt 
sich zusammen aus Schwyzern, 
Urnern und Zugern.

Zum Einmarsch des Zentral-
vorstandes mit der Fahne into-
nierte eine Bigband die Natio-
nalhymne. Zentralpräsident Er-
win Flury begrüsste sodann die 
Anwesenden aufs Herzlichs-

te. Sehr feierlich ging die Eh-
rung der Verstorbenen  – auch 
drei aus der Gruppe Zentral-
schweiz – vonstatten. Es folgte 
die Berichterstattung von der DV 
vom 21. August.

Und dann folgte der Höhe-
punkt des Morgens, die Ehrung 
der ältesten Teilnehmerin und 
des ältesten Teilnehmers. Auch 
die achtzig- und die neunzigjähri-
gen Anwesenden wurden auf die 
Bühne gebeten. Wie fit sie die 

Treppe hochstiegen, zeigt, was 
Turnen und Bewegung auch im 
Alter bewirken können. Sie alle 
erhielten ein Glas Weissen und 
prosteten sich zu. Etwas Schö-
nes am Rande: Wo gibt es den 
Verein, der seine Mitglieder ehrt, 
einfach, weil sie im so hohen Al-
ter immer noch mitmachen und 
das gemütliche Zusammensein 
pflegen? Zentralpräsident Er-
win Flury gab ein sehr sinnrei-
ches Motto dafür aus: «Es ist 

doch so schön, wenn wir gemein-
sam füreinander etwas tun.» Aus 
der Gruppe Zentralschweiz wur-
de Tony Amrein aus Edlibach 
geehrt.

Payerne im 2027 Tagungsort
Nun folgte die Insignienüberga-
be an das OK Basel. Die hüten 
die Originalstatuten, die Glocke, 
den Säbel und die Fahne für ein 
Jahr. In Payerne findet nächs-
tes Jahr am 24. Oktober die 

130.  Eidgenössische Turnvete-
ranen-Tagung statt.

Zum Abschluss der Tagung 
wurde gemeinsam das Turner-
lied gesungen. Nun war es Zeit 
für den feinen Apéro und für Ge-
spräche unter Turnkameraden.

Das anschliessende feine 
Mittagessen lockerte die Stim-
mung weiter auf. Ein stimmiger 
Tag, mustergültig organisiert, 
neigte sich langsam seinem 
Ende zu.

Die Gruppe Zentralschweiz mit Hanspeter Pfister (rechts), der die zwei Tage für die Zentralschweizer organisierte.� Fotos: Fritz Meier

Die Metallkugel, über welche unregelmässige elektrische Impulse ins Wasser abgegeben werden. �Foto: SBB AG

Viehanhänger kippt auf  
entgegenkommendes Auto

Ein schwerer Unfall 
ereignete sich letzte 
Woche Freitag, bei  
dem eine Autofahrerin 
erheblich verletzt wurde. 

Kapo. Am Freitag, 9. Oktober 
2026, hat sich auf der H8 zwi-
schen Biberbrugg und Schin-
dellegi ein Viehanhänger von 
einem Lieferwagen gelöst und 
ist auf ein entgegenkommen-
des Auto gekippt. Die 84-jäh-
rige Autofahrerin wurde dabei 
erheblich verletzt und musste 
durch die Feuerwehr aus ihrem 
Fahrzeug befreit werden. Fünf 
der sieben Rinder im Anhänger 
mussten durch einen Tierarzt 
erlöst werden.

Ein 21-jähriger Lenker war 
kurz nach 10.30 Uhr mit einem 
Lieferwagen und einem mit sie-
ben Rindern beladenen Anhän-
ger von Einsiedeln in allgemei-
ne Richtung Schindellegi unter-
wegs. Auf der Einfahrt zur H8 
löste sich der Anhänger aus bis-
lang ungeklärten Gründen vom 
Zugfahrzeug. Er geriet unkontrol-
liert auf die Gegenfahrbahn und 
kollidierte dort mit einem Wie-
senbord. Durch den Aufprall wur-
de der Anhänger zurück auf die 
Fahrbahn geschleudert und kipp-

te auf ein entgegenkommendes 
Auto.

Durch den Aufprall des An-
hängers wurde die 84-jährige Au-
tofahrerin in ihrem Fahrzeug ein-
geklemmt und erheblich verletzt. 
Nach der Sicherung des Anhän-
gers und der medizinischen Erst-
versorgung konnte sie durch die 
Feuerwehr aus dem Auto befreit 
werden. Anschliessend wurde 
sie mit einem Rettungshelikop-
ter der Rega in ein Spital geflo-
gen.

Die sieben Rinder im Anhän-
ger wurden durch den Unfall ver-
letzt. Ein aufgebotener Tierarzt 
musste fünf Tiere erlösen. Die 
beiden weiteren Rinder konnten 
gerettet werden und wurden zur 
weiteren Betreuung der Gross-
tierrettung übergeben.

Neben der Kantonspolizei 
Schwyz standen ein Rettungs-
dienst, die Rega, die Feuerwehr 
Feusisberg sowie die Stütz-
punktfeuerwehren Einsiedeln 
und Pfäffikon, die Grosstierret-
tung und ein Abschleppunter-
nehmen im Einsatz.

Für die Bergungs- und Auf-
räumarbeiten musste die H8 
gesperrt werden. Dies führte zu 
Verkehrsbehinderungen. Die Un-
fallursache wird durch die Kan-
tonspolizei Schwyz untersucht.

Ein Viehanhänger löste sich von einem Lieferwagen und kollidierte 
mit einem entgegenkommenden Fahrzeug.� Foto: Kapo




